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Grüne Kommunalrät*innen starten durch

Liebe Mitglieder,

seit der Kommunalwahl sind mehr als 3 Monate vergangen. Seitdem haben sich trotz
der Corona-Krise Gemeinde- und Stadträte sowie der Kreistag konstituiert und die Arbeit
aufgenommen.  Wir  bemerken  schon  jetzt,  dass  unsere  rund  80  Kommunalrät*innen
ordentlich  Wind machen und dadurch auch die  mediale  Wahrnehmung steigt. Vielerorts
wurden bereits kurz nach der Wahl bedeutende formale sowie inhaltliche Initiativen von
den GRÜNEN gestartet. Und ja, wir schrecken dabei auch nicht vor unbequemen Themen
zurück. Im Kreistag engagieren wir uns weiterhin gegen die geplante Flutlichtanlage des
Golfclubs  in  Burgwalden  und  fordern  in  einem  Antrag  das  Landratsamt  zu  einem
detaillierten  Bericht  über  das  erneut  verzögerte  Staudenbahnprojekt  auf.  Mit  unserer
Initiative zur Schaffung eines Ausschusses für Kreisentwicklung treiben wir die Koalition der
Wahlverlierer  aus CSU und SPD in einem Thema vor uns her, das diese als  ihr  eigenes
wähn(t)en.

Auch in den Gemeinde- und Stadträten setzen GRÜNE inhaltliche Akzente. In Großaitingen
wird ein umstrittenes Kanalsanierungsprojekt kritisch hinterfragt. In Aystetten werden die
Fahrtkosten des Bürgermeisters aufgearbeitet. In Bobingen wird an der Digitalisierung der
Stadt gearbeitet. Gerade in den Gemeinderäten, in denen es bislang keine GRÜNE Rät*innen
gab, stößt  es  bei  den  etablierten  Fraktionen  nicht  immer  auf  Gegenliebe, wenn  neue,
motivierte  GRÜNE Kommunalrät*innen  kritische  Fragen  stellen  oder  mit  Schwung neue
Akzente setzen. Doch vielerorts werden unsere Initiativen und Anträge auch wohlwollend
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und konstruktiv aufgenommen. Hierbei möchten wir  gerne aus der Email einer Bürgerin
zitieren, die wir Mitte Juni erhalten haben: „Ich danke dir sehr für deinen Einsatz. Gerade
jetzt, nach der Wahl, zeigt sich wieder einmal, wer tatsächlich hinter den Bürgern steht und
auch für seine Versprechen einsteht.“

Dass wir GRÜNE authentisch zu unseren Idealen und für unsere Inhalte einstehen, kommt
bei den Bürger*innen an – auch wenn es mal von anderen Parteien Gegenwind gibt, oder ein
kritischer Leserbrief veröffentlicht wird.

Klar ist, die Lernkurve für die neuen Rät*innen ist steil und der Workload ist nicht uner-
heblich. Wichtig ist, dass wir - wo immer möglich - Schnittstellen zwischen den Fraktionen
und Ortsverbänden schaffen, sodass  Wissen  ge- und  Arbeitslast  verteilt  werden können.
Auch deshalb wollen wir  zur  interkommunalen Vernetzung unserer  GRÜNEN Kommunal-
rät*innen  anregen.  Sobald  es  die  Corona-Krise  zulässt,  wird  es  hierzu  Angebote  und
Initiativen der Parteigliederungen geben. So denken wir sowohl auf Landes-, Bezirks als auch
auf  Kreisebene  über  Workshops  und  Vernetzungstreffen  nach, die  frühestens  nach  der
Sommerpause starten werden.

Bis dahin freuen wir uns darauf, möglichst viele von Euch bei der Kreisversammlung am
08. Juli in Schwabmünchen zu treffen und empfehlen Euch gerne einen Blick auf die neue
Homepage der Kreistagsfraktion: https://www.gruene-kreistag-augsburg.de/.

Herzliche Grüne Grüße

Simone und Felix
Sprecher*innen des Kreisverbandes Augsburg-Land

Aktuelles vom Kreisvorstand

„Kreisverband mit Wumms“ -
Impulse für ein Leitbild

Mit  dem  erfolgreichen  Abschneiden  bei  der  Kom-
munalwahl im März ist  ein weiterer Meilenstein in
der  Entwicklung  unseres  Kreisverbandes  erreicht.
Nun möchte ich die nächsten Schritte einleiten, um
unseren Kreisverband noch schlagkräftiger aufzustel-
len. Denn  ein  gut  aufgestellter  „Kreisverband  mit
Wumms“ ist  Rückgrat  und  Sparringspartnerin  der
Mandatsträger*innen  bei  der  Umsetzung  GRÜNER
Inhalte und Ideen.
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Bisher erreichte Meilensteine:

Seit 2017 wurde die Zahl der Mitglieder mehr als verdoppelt.

Seit 2017 organisiert eine Geschäftsordnung die Arbeit des Kreisverbandes und des
Kreisvorstandes.

2018 organisierte der Kreisverband im Michaeli-Festzelt in Schwabmünchen die
bislang größte Veranstaltung, die jemals von den schwäbischen Grünen ins
Leben gerufen wurde. Das Festzelt  besuchten am 26.09.2018 rund 1500
Menschen. Gast-redner*innen waren Robert Habeck und Katharina Schulze.

Seit 2018 entsendet der Kreisverband erstmals einen Abgeordneten in den Landtag
und erstmals seit Jahren eine Rätin in den Bezirkstag Schwaben.

Seit 2018 ist der Kreisverband auch im Parteivorstand des Bezirks Schwaben vertre-
ten.

Seit 02/2019 verfügt  der  Kreisverband erstmals  in seiner Geschichte  über ein eigenes
Büro im Landkreis und eine Geschäftsführerin, deren Arbeitszeit alleine dem
Kreisverband zur Verfügung steht. Diese Arbeitszeit wurde im Herbst 2019
erhöht.

2019 betrug  das  Mitgliederwachstum  über  60%,  neun  Ortsverbände  wurden
gegründet.

2020 wurde in der Kommunalwahl die Zahl der Kommunalmandate von 37 auf 84
verdoppelt.

Wie es in den nächsten Monaten weiter gehen könnte

Die Integration der Parteibasis in die Kommunalpolitik sehe ich als einen wichtigen Bau-
stein im Aufbau eines schlagkräftigen Kreisverbandes. Nach der Kommunalwahl sollte es 
meiner Meinung nach zunächst unser Ziel sein, die Vernetzung der GRÜNEN Fraktionen in 
den Kommunalparlamenten mit den Mitgliedern sicherzustellen, damit Wissen ge- und 
Arbeitsaufwand verteilt werden kann. GRÜNE Kommunalrät*innen profitieren dabei von den 
Ideen und Impulsen der Mitglieder während diese durch die Einbindung in die Kommunal-
politik auf zukünftige Wahlkämpfe und die Kommunikation mit den Bürger*innen vorbereitet
und eingestellt werden. Deshalb werden wir auch in Zukunft politische Themen auf die 
Agenda der Kreisversammlung setzen und regen die regelmäßige Durchführung von 
GRÜNEN Stammtischen auf OV-Ebene an. Zudem werden wir in Kürze – sobald Corona eine 
sinnvolle Planung zulässt – entsprechende Angebote und Initiativen starten, um allen 
Mitgliedern die Beteiligung an der Arbeit unserer Partei zu ermöglichen.

Weitere Meilensteine 2020: GRÜNES Büro im Westen und GRÜNE Jugend Augsburg-Land

Der Kreisvorstand war trotz der Corona-Krise nicht untätig und so haben wir neben der 
Organisation von Online-Kreisversammlungen die Weichen für weitere Fortschritte unseres 
Kreisverbandes gestellt. Wir haben beschlossen, das GRÜNE Büro in Dinkelscherben vorerst 
weiterzuführen, sodass wir nun auch im Westen des Landkreises einen Standort vorweisen 
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können. Den Mitgliedern dort werden somit Räumlichkeiten für Sitzungen und Veranstaltun-
gen angeboten. Der Kreisvorstand wird zukünftig neben Bobingen auch in Dinkelscherben 
regelmäßig zu Sitzungen zusammen kommen.

Darüber hinaus haben Simone und ich zusammen mit 7 motivierten, jungen Mitgliedern des 
Kreisverbandes den Grundstein für die Gründung einer eigenen GRÜNEN Jugend in unserem 
Landkreis gelegt. Ich bin zuversichtlich, dass wir in den nächsten Monaten eine Gründungs-
versammlung planen können. Die GJ wird ein wichtiger Baustein bei der Nachwuchsgewin-
nung und -Schulung unseres Kreisverbandes sein.

„Kreisverband mit Wumms“ – was soll das sein?

Uns GRÜNEN ist klar, dass wir in den nächsten Jahren vor den größten Herausforderungen 
der Menschheitsgeschichte stehen. Nichts weniger steht uns bevor! Wir wollen unseren Bei-
trag leisten, den ökologischen und klimatischen Kollaps zu verhindern. Um dies zu erreichen,
müssen wir Andere von unseren Ideen und Visionen überzeugen. Und wir müssen Wahlen 
gewinnen, denn aktuell reichen die Klima- und Umweltbemühungen unseres Landes und auf
allen Ebenen hinten und vorne nicht aus.

Ein „Kreisverband mit Wumms“ ist personell, strukturell und organisatorisch schlagkräftig 
und zukunftsorientiert aufgestellt. Er wirkt sowohl bei der programmatischen Entwicklung 
als auch bei der organisationalen Professionalisierung der Partei mit und bietet seinen 
Mitgliedern optimale Entwicklungschancen, um sich auf allen Ebenen der Politik wirksam 
beteiligen zu können. 

Könnte der „Kreisverband mit Wumms“ also als Leitbild für die weitere Entwicklung unseres 
Kreisverbandes sein? Welche Meilensteine sollen in Zukunft anvisiert und erreicht werden? 
Wie soll unser Kreisverband in fünf Jahren aussehen?

Mir würde es großen Spaß machen, mit Euch gemeinsam in den nächsten Wochen und 
Monaten an einem Leitbild und einer Vision für unseren Kreisverband zu arbeiten. Die 
vergangenen Jahre haben gezeigt, dass wir Großartiges erreichen können, wenn wir mit 
Kopf, Herz und Hand – und vor allem gemeinsam – für unsere GRÜNEN Ziele arbeiten. Nun 
sollten wir uns nicht zurücklehnen, sondern gemeinsam anpacken, um unsere Heimat und 
unsere Zukunft aktiv zu gestalten.

Herzliche Grüne Grüße

Euer Felix
Sprecher der Grünen im Landkreis Augsburg und Schatzmeister im Bezirk Schwaben
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Grüne schicken offenen Brief an Golfclubmitglieder  

Donnerstag, 25. Juni 2020. Die Grünen im Landkreis Augsburg haben einen offenen Brief an 
den Golfclub Augsburg e.V. verfasst. Darin wenden sich Vorstand und Fraktion der Grünen an 
die Mitglieder des Golfclubs mit der Bitte sich beim Präsidium des Golfclubs dafür 
einzusetzen, das umstrittene Flutlichtanlagen-Projekt im Naturpark Augsburg Westliche 
Wälder zu verwerfen.  

Die Grünen in Augsburg-Land hatten bereits Anfang März klargemacht, dass sie eine 
Flutlichtanlage inmitten der hinsichtlich der Artenvielfalt besonders wertvollen 
Waldgebiete bei Burgwalden ablehnen. Damit haben sich die Grünen an die Seite der 
Dorfgemeinschaft Burgwalden gestellt, welche das Projekt des Golfclubs ebenfalls ablehnt. 
Nun wenden sich die Grünen explizit an die Mitglieder des Golfclubs. „Wir wissen, dass es 
auch bei den Mitgliedern des Golfclubs Stimmen gegen das Bauvorhaben gibt. Diese haben 
wir in unserem Brief darum gebeten, sich bei ihrer Vorstandschaft gegen die Flutlichtanlage 
stark zu machen“, sagt Felix Senner, Vorstandssprecher der Grünen und Mitglied der grünen 
Kreistagsfraktion.  

In dem Brief, der bereits am 17. Juni dem Golfclub zugestellt worden war, erinnern die 
Grünen insbesondere daran, dass der Golfclub in der Vergangenheit immer wieder 
medienwirksam seine Verantwortung für Natur- und Artenschutz betont hat. „Das passt 
einfach nicht mit dem Bau einer Flutlichtanlage mitten im Wald zusammen“, stellt Senner 
fest. Die Grünen kritisieren, dass die Flutlichtanlage signifikante Auswirkungen auf das 
fragile Ökosystem um Burgwalden haben könne. Beispielsweise bedrohe die durch die 
Flutlichtanlage verursachte Lichtverschmutzung die Artenvielfalt vor Ort und könne zu 
einem Massensterben an Insekten führen.  

„Unser Appell richtet sich deshalb an die Golfspieler*innen, denen der Erhalt von Natur und 
Artenvielfalt in Burgwalden wichtig ist. Die Kosten und der vermeintliche Nutzen dieses 
Projektes stehen unserer Meinung nach in keinem Verhältnis zum Schaden, der dadurch für 
die Natur entsteht“, kommentiert Silvia Daßler, Fraktionsvorsitzende der Grünen im Kreistag. 

Anlage: Offener Brief an die Mitglieder des Golfclubs Augsburg e.V. bezüglich der geplanten 
Flutlichtanlage im Naturpark Augsburg – Westliche Wälder

Liebe Mitglieder des Golfclubs Augsburg e.V.,  

„ein Golfclub ist ein Verein. Die Mitglieder stehen im Mittelpunkt. Er ist auch eine Gemeinschaft;
vor allem eine Wertegemeinschaft. Dafür soll unser GCA im Besonderen stehen!“ – Clubnews des

Präsidenten Dr. Klaus Leuthe vom 22.02.2020:

   https://www.golfclub-augsburg.de/news/meldung/news/ihre-meinungzaehlt/?tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction
%5D=detail&cHash=9e9890fc6c03b6fa307f131d55fb548c  

Seit einigen Monaten sind die Planungen des Präsidiums des Golfclub Augsburg e.V. zum 
Bau einer Flutlichtanlage auf der Driving Range in Burgwalden bekannt. Mittlerweile hat 
eine Petition der Dorfgemeinschaft Burgwalden mehr als 2500 Unterschriften erreicht. Unter
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den Unterzeichner*innen finden sich viele Mitglieder des Golfclubs selbst. Die Petition wird 
am 18. Juni im bayerischen Landtag behandelt. 

Selbstverständlich verstehen wir den Wunsch der Golfspieler*innen, ihrem liebgewonnen 
Sport in der wundervollen Umgebung des Naturparks Augsburg – Westliche Wälder 
nachzugehen. Dennoch wenden sich der Kreisvorstand und die Fraktion im Kreistag von 
Bündnis 90 / Die Grünen nun an Sie als Mitglieder des Golfclubs mit der Bitte, dass Sie sich 
in Ihrem Verein, bei Ihrem Präsidium dafür einsetzen, dass Ihr Verein auf das umstrittene 
Vorhaben verzichtet.   

Die geplante Flutlichtanlage bedroht als „Lichtverschmutzung“ viele der in den Wäldern um 
Burgwalden lebenden Insekten-, Vogel- und Fledermausarten. 

Der Golfclub Augsburg e.V. ist nicht nur inmitten von wunderschöner, erhaltenswerter Natur 
gelegen. Er weist zurecht auf seine Verantwortung für diese Natur hin. Dennoch hat der 
Bund Naturschutz im März die Zusammenarbeit mit dem Golfclub aufgekündigt – denn die 
Flutlichtanlage ist eine große Bedrohung für die Natur. Der Bau dieser Flutlichtanlage passt 
nicht mit dem gepflegten und in der Vergangenheit auch gelebten Image der 
Naturverbundenheit des Golfclubs zusammen. 

Mehrere Leitlinien und Dokumente des Bundesamtes für Naturschutz weisen auf die 
Gefährdung der Artenvielfalt durch „Lichtverschmutzung“ hin. Unnatürliche Lichtquellen 
beeinflussen das Verhalten von Insekten, Vögeln und Fledermäusen auf der Nahrungs- und 
Partnersuche (Staubsaugereffekt) und können zu massenhaftem Sterben der betroffenen 
Arten führen – mit signifikanten Auswirkungen auf das fragile Ökosystem in Burgwalden. 
Gerade die große Problematik des Insektensterbens und des Rückgangs der Artenvielfalt 
steht dem Bau einer Flutlichtanlage im Wald entgegen.

Unser Appell richtet sich deshalb an alle naturliebenden Golfspieler*innen: 

Rechtfertigt die Möglichkeit des Golfspielens in den späten Abendstunden die oben 
genannten Konsequenzen für die Natur in Burgwalden? Falls nicht ist es jetzt höchste Zeit 
in den Dialog mit dem Präsidium des Golfclubs zu treten, um eine Rücknahme des 
Bauantrags zu erreichen. Wenn Sie den Bau der Flutlichtanlage nicht befürworten, teilen Sie 
dies der Clubleitung mit; machen Sie bitte deutlich, dass bei den Mitgliedern des Golfclubs 
die Natur einen hohen Stellenwert hat und eine Flutlichtanlage auf der Driving Range aus 
Naturschutzgründen nicht erwünscht ist.

Es grüßen freundlich 

für den Kreisvorstand    für die Fraktion im Kreistag 

Simone Linke und Felix Senner Silvia Daßler, Ursula Jung und  Alexander

Parteivorsitzende im Landkreis Augsburg Kolb – Fraktionsvorsitzende
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Aktuelles aus der Landtagsfraktion

Tempolimit auf der A8 bestätigt den Weg der kleinen Schritte

Wie können die Unfallzahlen auf der A8 verringert werden? Auf Einladung der Grünen setzten sich Polizei, Feuerwehr
und Autobahndirektion an einen Tisch und erarbeiteten Lösungsmöglichkeiten.

Nun kommt sie also doch. Die Geschwindigkeitsbegrenzung auf der Autobahn A8 zwischen 
Neusäß und Friedberg. Innenminister Joachim Herrmann, der dies vor Monaten noch in die 
Zuständigkeit des Bundes verwiesen hat, verordnet untertags in beiden Fahrtrichtungen 
Tempo 120. Er tut dies nicht aus Überzeugung und er tut dies nicht, um Mensch und Umwelt
einen Gefallen zu tun. Er tut es, weil die Unfallzahlen besorgniserregend und der öffentliche 
Druck zu groß waren. Aus grüner Perspektive dürfen wir uns über diese Nachricht freuen. 
Denn sie zeigt, dass durchaus registriert wird, wenn wir im Parlament Anfragen stellen, 
Anträge einreichen und dabei urgrüne Interessen vertreten. Mein Anliegen 
(http://www1.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP18/Drucksachen/
Basisdrucksachen/0000001500/0000001818.pdf) vor mehr als einem Jahr ist noch weiter 
gegangen: Tempo 130 zwischen München und Ulm mit der Bitte um wissenschaftliche 
Begleitung der Auswirkungen. Die Regierungsparteien hatten dies damals abgelehnt – und 
verordnen nun eine etappenweise Geschwindigkeitsbegrenzung durch die Hintertür. Mutig 
ist das nicht. Ich bin mir sicher: Wenn erstmal die Telematik die Autobahnabschnitte unserer 
Region erreicht, wird dort nur in Ausnahmefällen freie Fahrt angezeigt. Die vermeintlich 
intelligenten Schilderbrücken sind für die CSU-Verkehrsminister eine elegante Möglichkeit, 
der Raserei auf Autobahnen ein Ende zu bereiten, ohne dass dabei die sture Haltung der 
Partei öffentlich aufgegeben werden muss. Solange, bis 2022 mindestens, will ich persönlich
aber nicht warten. Ich habe beim Innenministerium bereits die abgeschlossene Unfallana-
lyse der Autobahndirektion Südbayern angefordert, die momentan noch unter Verschluss 
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gehalten wird. Sollten die Zahlen weitere Geschwindigkeitsbegrenzungen nahelegen, davon 
gehe ich zum Beispiel für den weiteren Verlauf in Richtung Günzburg aus, werde ich mich 
auch dort für ein Tempolimit aussprechen. Mindestens genauso wichtig wie parlamenta-
rische Initiativen sind aber Präsenz vor Ort und der sachliche Austausch mit denen, die es 
wissen müssen. Der runde Tisch, wie ich ihn gemeinsam mit unserer Kreistagsfraktionsvor-
sitzenden Silvia Saßler, unserem Kreissprecher Felix Senner sowie mit Expertinnen und 
Experten von Polizei, Feuerwehr und Autobahnmeisterei durchgeführt hatte, hat sich als 
absolut gewinnbringend herausgestellt (s. Foto).

Euer Max Deisenhofer

Bei einem anderen Mobilitätsthema hat sich hingegen Frust breit gemacht. Unsere 
Pressemitteilung zu den wiederholten Verzögerungen rund um die Staudenbahn:

Staudenbahn jetzt retten!

Bis Personenverkehr über die Gleise der Staudenbahn rollt, gehen weitere Jahre ins Land.
(Foto: Peter H. auf Pixabay)

Die Staudenbahn kommt nicht vor Dezember 2024. Das hat der Grünen-Abgeordnete Max 
Deisenhofer von der Bayerischen Eisenbahngesellschaft erfahren. Wie es dort heißt, stehe 
die notwendige Infrastruktur für den Abschnitt von Gessertshausen nach Langenneufnach 
nochmals zwei Jahre später bereit als zuletzt geplant. Der ursprünglich beabsichtigte 
Starttermin war bereits mehrfach verschoben worden.

„Das ist eine Hiobsbotschaft für die gesamte Region. Wir alle warten auf die Staudenbahn. 
Weil sie umweltfreundlich ist, weil sie Fahrgäste ohne Führerschein bewegt und weil sich 
die Politik im Landkreis Augsburg ja auch einig ist, dass sie kommen soll“, sagt Deisenhofer.
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In seinen Augen ist die Blockadehaltung des bayerischen Verkehrsministeriums für die 
massive Verzögerung maßgeblich verantwortlich: „Die Regierung hat den Schienenverkehr 
auf der Strecke bestellt und den Auftrag bereits vergeben. Dafür muss aber die Strecke 
saniert werden. Und hier steigt der Freistaat auf die Bremse und möchte nicht einen Euro in 
die Infrastruktur stecken. Andere Bundesländer wie zum Beispiel Baden-Württemberg haben
einen viel passgenaueren Anforderungskatalog bei einer Reaktivierung. Und bei Verhand-
lungen mit Betreibern stellen sich andere Länder auch nicht derart stur. Das Hickhack der 
verschiedenen CSU-Verkehrsminister kostet uns jetzt mindestens zwei weitere Jahre und 
eine Verkehrswende wird unnötig verschleppt. Die Staatsregierung muss sich jetzt zur 
Schiene bekennen und die Staudenbahn retten.“

Fraktionskollege und Mobilitätsexperte Markus Büchler setzt sich derweil auf Landesebene 
gezielt dafür ein, dass Strecken wie die der Staudenbahn künftig schneller und wirtschaft-
licher reaktiviert werden. Seine Idee: Ein eigenes Gesetz über die Finanzierung von Schie-
nenwegen der „nichtbundeseigenen Eisenbahnen“. Während Strecken der Deutschen Bahn 
vom Bund mit hohen Milliardenbeträgen laufend kofinanziert werden, gehen die nicht-
bundeseigenen Nebenbahnen leer aus. Auf Büchlers Initiative hin wird die Staatsregierung 
im Verkehrsausschuss nun einen Bericht zur Lage dieser Eisenbahnbetreiber abgeben. „Auf 
der Basis erwarten wir Grünen dann konkrete Unterstützungsangebote, die sich auch im 
nächsten Haushalt widerspiegeln. Schließlich brauchen wir eine starke und moderne 
Bahninfrastruktur im ganzen Land, auch auf den 600 Kilometern der nichtbundeseigenen 
Nebenbahnen“, sagt der Mobilitätssprecher der grünen Landtagsfraktion.

Aus der neuen Kreistagsfraktion

Erst einmal auch von uns Kreisrät*innen: Herzlichen Dank für den engagierten Wahlkampf 
vor Ort, der zu so vielen neuen Mandaten geführt hat. So sind wir nun zweitstärkste Fraktion
im Kreistag und starten mit 12 Kreisrät*innen in diese neue Wahlperiode. Von sieben auf 
zwölf; das ist schon beachtlich; wir sind in jedem 14-er Ausschuss mit drei GRÜNEN und in 
beinahe jedem weiteren Gremium mitvertreten. Das bedeutet einen ganz neuen Organisa-
tionsaufwand und wir mussten -auch angesichts von Corona- neue Arbeits- und Diskussions-
formen entwickeln. Wir sind hier auf einem guten Weg, der aber für viele von uns neu ist und
bedeutet, sich auch auf neue Techniken einzulassen und diese zu lernen. Das braucht seine 
Zeit, aber alle sind wir hoch motiviert und deshalb wird das auch gut klappen.

Ungewöhnlich – so könnte man die ersten beiden Sitzungen des Kreistags Augsburg-Land 
vielleicht am passendsten beschreiben. 

Beide Sitzungen des Kreistags fanden in der Stadthalle von Neusäß statt

Aufgrund der Corona-Pandemie trafen sich die 70 Mandatsträger*innen nicht wie üblich im 
Sitzungssaal des Landratsamts, denn dort wäre der notwendige Mindestabstand zwischen 
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allen Kreisräten und Kreisrätinnen nicht einzuhalten gewesen. Die „Abiturbestuhlung – ein 
Tisch pro Kreistagsmitglied“ weckte sicherlich die eine oder andere Erinnerung, zumindest 
war auch hier die Diskussion und der Meinungsaustausch durchaus erschwert, denn es 
konnte nur mit Mund-Nasenschutz von einem der im Saal aufgestellten Mikrofone gespro-
chen werden. So saßen die 12 neuen GRÜNEN Kreistagsmitglieder in einer beachtlich 
langen Reihe hintereinander – Blickkontakt war nur begrenzt möglich.

Die konstituierende Sitzung haben wir intensiv vorbereitet und zahlreiche Anträge zur 
neuen Geschäftsordnung gestellt. Diese findet ihr alle auf unserer neuen Homepage: https://
www.gruene-kreistag-augsburg.de/aktuelles/antraege/. Einige sind noch nicht zu Ende 
diskutiert, wie etwa die Überarbeitung der GeschO im Hinblick auf eine gendergerechte 
Sprache. Es wird zwar keine neuen Ausschüsse geben, aber die Themen, die wir für wichtig 
halten, wie zum Beispiel Kreisentwicklung, Klimaschutz, Mobilität und Digitalisierung 
werden in die Aufgabenbeschreibung der bestehenden Ausschüsse mit aufgenommen; es 
wird auch einen Beirat für Digitales geben. Eine endgültige Beschlussfassung ist für die 
Kreistagssitzung vor der Sommerpause vorgesehen.

In der ersten konstituierenden Sitzung wurden die Stellvertretungen des Landrats gewählt. 
Die GRÜNE Fraktion hatte einen Antrag eingereicht, die Anzahl der Stellvertreter*innen des 
Landrats von bisher drei auf vier zu erhöhen. Damit hätten sowohl die Interessen der CSU-
SPD- Koalition gewahrt werden, als auch die zweitstärkste Fraktion im Kreistag, nämlich die 
GRÜNE Fraktion, berücksichtigt werden können. Zwar war bald schon klar, dass CSU und SPD
hierbei nicht mitziehen würden, dennoch haben die GRÜNEN ihren Anspruch auf Berück-
sichtigung formuliert.

Unser Landkreis ist der größte in Schwaben und der drittgrößte in Bayern. Angesichts der 
schwierigen Corona bedingten Situation, der großen Herausforderungen in den Bereichen 
Klimaschutz, Mobilitätswende, demografischer Wandel, Integration und Inklusion, Neubau 
und Sanierung unserer Bildungseinrichtungen hätten wir uns eine Erweiterung der Stellver-
tretungen des Landrats bei gleichbleibenden Kosten, gut vorstellen können. Die Ablehnung 
unseres Vorschlags durch die Mehrheit des Kreistags ist eine vertane Chance, die zukünftige 
Arbeit auf eine breitere Basis zu stellen. Für die künftige Arbeit sind wir jedenfalls sehr gut 
aufgestellt. Wir sind in jedem 14-er Ausschuss in Zukunft mit drei Kreisrät*innen vertreten 
und dort werden wir uns mit unserem Engagement, mit unseren Ideen und mit unserer 
Kompetenz einbringen.

In der zweiten Sitzung des Kreistags ging es dann auch noch um die Besetzung der weiteren
Gremien, wie Zweckverbandsversammlungen und Aufsichtsräte in Beteiligungen des Land-
kreises. Nachdem hier kein gesetzlich festgelegtes Berechnungsverfahren Anwendung findet
und auch keine sog. Spiegelbildlichkeit Voraussetzung für die Benennung der zu entsenden-
den Mitglieder ist, war es doch sehr spannend, wie die Besetzung erfolgt, welche Fraktion 
bzw. Gruppierung welche Sitze erhält. Dass hier die verschiedenen Interessen und Wünsche 
bedient werden sollten, war natürlich schon absehbar. Wie hier die Interessen und Begehr-
lichkeiten der CSU bedient werden zeigt sich am deutlichsten bei der Wohnungsbaugesell-
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schaft: Hier wurden von 5 Sitzen vier an die CSU und einer an die SPD vergeben. Es ist 
natürlich enttäuschend und entlarvend, dass wir als zweitstärkste Fraktion weder im Aufs-
ichtsrat des Abfallzweckverbands, der Wohnungsbaugesellschaft noch des AVV vertreten 
sind. Wir werden genau hinschauen, wie sich z.B. die SPD nun im Aufsichtsrat des AVV z.Bsp. 
in Bezug auf die Tarifreform verhält und was sich auf Ebene der Wohnungsbaugesellschaft 
tut.

Nach diesen konstituierenden Sitzungen haben wir uns dann gleich mit den aktuell an-
stehenden Themen befasst:

Berichtsanträge zu Corona: Finanzielle Auswirkungen von Corona auf den Kreishaushalt – 
Situation und Hilfsangebote für Opfer von häuslicher Gewalt- Corona und Schulen – Corona 
und die Situation der Kulturschaffenden 

Staudenbahn: Berichtsantrag zur Reaktivierung der Staudenbahn

Am 15. Mai 2020 titelte die Augsburger Allgemeine, dass das Projekt zur Reaktivierung der 
Staudenbahn einen weiteren Rückschlag erfahren habe, da die Finanzierung der Ertüchti-
gung der Infrastruktur weiterhin unklar sei. Auf eine entsprechende Nachfrage in der Kreis-
tagssitzung am 18.05.2020 konnte keine genaue Auskunft gegeben werden. Die Reaktivie-
rung der Staudenbahn ist ein sehr wichtiges und zeitlich drängendes Bahninfrastrukturpro-
jekt für unsere Region. Die Politik verspricht den Bürger*innen die Wiederinbetriebnahme 
der Staudenbahn seit vielen Jahren. Nun scheint es so, als müsse der Neustart wieder ver-
schoben werden. Damit würde dieses für den Landkreis so wichtige Vorhaben erneut in 
weite Ferne rücken. Deshalb halten wir eine Information der Mitglieder des Kreistags über 
den Stand der Dinge für dringend notwendig.

Zwei weitere wichtige Themen haben wir per Presseerklärung aufgegriffen: Die geplante 
Tariferhöhung im AVV: nachzulesen unter 
https://www.gruene-kreistag-augsburg.de/aktuelles/presse/ und die Flutlichtanlage am 
Golfplatz Burgwalden (gemeinsam mit dem Kreisvorstand). 

Ein wichtiges Thema in der Fraktion war auch die Frage, wie Ortsverbände über Themen 
informiert werden können, die im Kreistag behandelt werden und vor Ort relevant sind, wie 
zum Beispiel der „Flexibus“. In Zukunft werden die einzelnen Ausschussmitglieder verstärkt 
bei der Vorbereitung ihrer Ausschüsse darauf achten, welche Themen für welche Kommune 
wichtig sind um dann jeweils die GRÜNEN vor Ort zu informieren und das Vorgehen ggfs zu 
beraten. Umgekehrt ist es natürlich wichtig, dass auch wir mitbekommen, wenn es bei euch 
Themen gibt, die wir im Kreistag einbringen können und sollten. 

Wir freuen uns auf eine engagierte, bereichernde und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
Gemeinsam sind wir stark!!

Silvia Daßler Uschi Jung Alexander Kolb
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Aktuelles aus den Ortsverbänden
Leserbrief zu „Klaus Kaifer steht Florian Mair zur Seite“ (GR Altenmünster) vom 18.05.2020 sowie zu „Beleidigte
Leberwürste oder benachteiligt? (SR Neusäss) vom 14.05.2020

Grüne starten mit guten Vorschlägen.
Grün blüht auf, so betitelte AZ Redaktionsleiter Frey im Vorwahlkampf die  Anstrengungen des Grünen Kreisver-
bandes für die Gründung neuer Ortsverbände. Die damit anvisierten Wahlerfolge stellten sich prompt ein. Wo 
noch 2014 erst 30 Grüne Räte in den Gemeinde im Landkreis vertreten waren, sind es 2020 mehr als doppelt 
so viele, nämlich 72 überwiegend weibliche Grüne Mandatsträger*innen.

Wie sich dieser grüne Aufschwung politisch niederschlägt, zeigen bereits die konstituierenden Sitzungen. In 
Altenmünster hat sich Josef Heinle intensiv mit der Geschäftsordnung auseinandergesetzt und getreu dem 
Motto „Mehr Demokratie wagen“ gefordert, Ratsbeschlüsse und Angelegenheiten der Gemeinde auf der Inter-
netseite der Gemeinde öffentlich zu machen. In die gleiche Richtung geht der Wunsch von FW und Grünen im 
Neusässer Stadtrat. Man möge doch, so FW Rat Hahnemann, in Zeiten von Corona das Streaming von Rats-
sitzungen ermöglichen.

Doch sowohl in Neusäss als auch in Altenmünster beharren konservative Kräfte auf den Gepflogenheiten der 
Vergangenheit. Die Chancen für mehr Transparenz in Rathäusern durch die Möglichkeiten der Digitalisierung 
werden mit wenig stichhaltigen Vorwänden des Datenschutzes abgelehnt oder erst einmal auf später vertagt. 
Besonders peinlich ist das für die Neusässer SPD, war doch diese Partei die Erfinderin des Mottos „Mehr Demo-
kratie wagen“. Das ist allerdings bald 50 Jahre her. Damals hatten die Versprechen dieser ehemals großen 
Partei noch Glaubwürdigkeit, hohe  Zustimmung und damit große Chancen auf Verwirklichung.

Leo Kränzle

Leserbrief zu „In Altenmünster bekommt Durz keine Stimme mehr“ vom 29.05.2020

Maximal nötig ist eine wirksame Wahlrechtsreform.
Es ist schon sehr verwunderlich, wie viel Wirbel um ein sogenanntes Reförmchen gemacht wird. Da freut sich 
der Bundestagsabgeordnete Durz über den „minimal invasiven“ Eingriff, den „sein“ Wahlkreis erdulden musste. 
Und er verspricht, „bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit“ die Gemeinde Altenmünster in seinen Schoß 
zurückzuholen.

Für diese Chance könnte er selbst viel tun. Denn unerwähnt bleibt, dass er und seine CSU Fraktion mit der 
Union seit Jahren eine maximal nötige Wahlrechtsreform verhindern. Dabei ist es der künftigen Arbeitsfähig-
keit des Parlaments und dem Steuerzahler längst geschuldet, die Zahl der Abgeordneten in Berlin endlich auf 
ein angemessenes Maß, d.h. eine deutlich verringerte Zahl nahe 600 Mandatsträgern zu begrenzen.

Herr Durz muss sich daher fragen lassen, warum sein CSU Fraktion im Bundestag bisher jeden Vorschlag zur 
Verkleinerung des Parlaments abgelehnt hat.  Statt also über Reförmchen zu räsonieren, täte er gut daran, end-
lich im kommenden Jahr vehement für einen gangbaren Weg einer wirksamen Wahlrechtsreform zu sorgen. Es 
geht im Sinne einer dringenden Notoperation also darum, echten Schaden von der deutschen Demokratie ab-
zuwenden. Die von ihm beklagte Amputation an „seinem“ Wahlkreis kann man dagegen angesichts der  Auf-
gabe nur als  Wehwehchen betrachten.   

Leo Kränzle

Leserbrief zu „Aus dem Landrat soll eine Landrä*tin werden“ vom 16.05.2020

Demokratie kann auf „Hinterzimmer“ gut verzichten.
Ein wohlfeiler Antrag der Grünen stößt auf erheblichen Widerstand des Landrats und hat vermutlich kaum Aus-
sicht auf Erfolg.  Alexander Kolb, stellvertretender Fraktionsvorsitzender der Grünen, hätte es wissen müssen. 
Wäre nur sein Anliegen, einen in der Geschäftsordnung des Landkreises verfassten Ältestenrat, wie ihn die 
Stadt Augsburg schon längst kennt, anstelle einer informellen Fraktionsvorsitzendenrunde einzuführen, in 
dieser speziellen Runde vorab zur Sprache gekommen, dann wüsste er über die Erfolgsaussichten Bescheid 
und hätte sich die Mühe sparen können. Soviel zum Nutzen eines Hinterzimmers, genannt Fraktionsvorsitzen-
denrunde.
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So kann man sich gut vorstellen, dass es dem Landrat als Sitzungsleiter eines um Kontroversen armen Kreis-
tags und seiner Ausschüsse „wohltut“, politischen Konfliktstoff zwischen Vertretern unterschiedlicher Parteien 
informell, also ohne öffentliche Zuhörerschaft, vorab zu entschärfen. Dennoch ist es höchst fraglich, ob soge-
nannte „vertrauliche“ Gespräche der Fraktionsspitzen im Hinterzimmer der nötigen demokratische Debatte um 
unterschiedlich politische Positionen zuträglich sind. Landrat Sailer gar sieht sich, um einen Ältestenrat zu ver-
hindern,  gezwungen, öffentlich zu drohen, ohne seine informelle Fraktionsvorsitzendenrunde den auserwähl-
ten Beteiligten künftig Informationen vorzuenthalten.

Diese Drohung wirft kein gutes Licht auf die Haltung des Landrats in dieser Angelegenheit.

Mit der Vertagung der Entscheidung bleibt ihm und der regierenden CSU/SPD Fraktion Zeit, seinen sachlich 
kaum begründeten Widerstand gegen das bessere, weil demokratisch legitimierte Modell „Ältestenrat“ zu über-
denken.

Leo Kränzle, Bonstetten

Leserbrief zu „Aystetter Bürgermeister erhält Dienstwagen“ sowie zum Kommentar „Tölpeleien in der 
Gemeindepolitik“ (29.06.2020 von Leo Kränzle, Bonstetten):

Torheiten eines Bürgermeisters
Man fragt sich, wie AZ Kommentator Frey im Antrag der Grünen auf eine dem tatsächlichen Aufwand ange-
messene Fahrkostenentschädigung des Bürgermeisters für die Nutzung seines privaten Kfz nur eine „klein-
karierte und sinnfrei Diskussion“ oder deutlicher „Tölpelei“ erkennen mag. 

Sicher gibt es wichtigere Themen als Entschädigungen. Doch es gehört nun einmal zu den ersten Entschei-
dungen des neu gewählten Gemeinderats in der konstituierenden Sitzung  über Stellvertreter, Geschäftsor-
dnung und eine Entschädigungssatzung zu befinden. Und was ist verkehrt daran, eine über zwölf Jahre unver-
ändert geltende Fahrkostenregelung  überprüfen zu lassen. Schließlich wird von jedem Steuerbürger für die 
Anrechnung von Werbungskosten jedes Jahr erneut erwartet, dass er seinen Aufwand für Fahrkosten penibel 
nachweist.

Warum also kann es dann einem Bürgermeister für die Dauer von drei Monaten nicht zugemutet werden, ein 
Fahrtenbuch für kurze Zeit zu führen? Möglicherweise hätte sich auch ein größerer Aufwand als bisher erge-
ben.

Man kann über das jetzt erzielte Ergebnis im Vergleich zum alten, also die Anschaffung eines Elektrofahrzeugs 
für Bürgermeister und Verwaltung, durchaus geteilter Meinung sein. Wenn nach dieser Entscheidung weiterhin 
Herr Schantin, Verwaltungsleiter der Gemeinde, mit  Anfragen konfrontiert wird, ob „wir in Aystetten größen-
wahnsinnig geworden sind“, kann man ihm als Antwort gerne folgendes empfehlen. Fragen Sie bitte Bürger-
meister Wendel. Er bestand, rechtlich völlig in Ordnung, auf bislang 300 und weiteren Taxifahrten bis zur 
Anschaffung seines Dienstwagens, weil er sich zu schade dafür ist, für 3 Monate Einträge in ein Fahrtenbuch zu
machen.

Leo Kränzle

Aktuelle Termine

Mittwoch, 08. Juli 2020 um 19:30 Uhr in der Stadthalle, Breitweg 20 in Schwabmünchen

Kreisversammlung des GRÜNEN Kreisverbands Augsburg-Land (Einladung siehe Rundmail)

und unter: https://gruene-augsburgland.de/termine/ 

Impressum: BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Kreisverband Augsburg-Land, Lindauer Straße 11,                 
       86399 Bobingen, Tel: 08234 – 80 39 770, Mail: info@gruene-augsburgland.de 
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